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Triest, den 17. April [18]85 

Hochgeachteter und lieber Herr Geheimrath. [Robert Koch] 
 
Wie Sie aus diesem Brief ersehen, bin ich schon in dem glücklichen Europa. Letzten 
Sonntag sind wir hier in Triest angekommen. Ich erlaube mir Ihnen noch die letzten in 
Alexandrien erhaltenen Bulletins zuzusenden. Weitere wird Ihnen der Secretaire des 
Conseils, Herr Lombardo, zuschicken. Was nun die Kanäle Alexandriens anbetrifft, 
so konnte ich, trotz eifrigem Forschen nirgends etwas Positives erfahren. So viel ist 
gewiß, daß vor Ende der 60ger Jahren so zu sagen gar keine Kanäle existirten. Nur 
einige wenige die aus früherer Zeit stammten und die in keinem Zusammenhange 
waren und gewöhnlich selbst keinen Abfluß hatten, waren vorhanden. Ende der 
Sechziger Jahren fing man an die Straßen nach und nach zu pflastern und mit dieser 
Pflasterung wurden dann auch Kanäle gebaut, sodaß heute doch der größte Theil 
der Stadt kanalisirt ist. Freilich geschah dieses planlos, sodaß manchmal ein niederer 
liegender Canal in einen höher angelegten münden sollte. Leider sind alle diese 
Kanäle miteinander in Communication und haben in den untern Stadttheilen keinen 
Fall. Seit meinem 15jährigen Aufenthalte in Alexandrien konnte ich so recht gut 
einsehen, daß mit der Zunahme von gepflasterten Straßen und Kanälen der 
Gesundheitszustand Alexandriens sich bedeutend verbessert hat. – 
Infektionskrankheiten sind während dieser Zeit bedeutend vermindert worden. Wir 
Alexandriner Aerzte kennen sehr gut die ungesunden Stadttheile. Es sind immer 
diejenigen, die noch nicht gepflastert und schlecht kanalisirt sind. Uebrigens glaube 
ich Ihnen keine nähern Details geben zu müssen, da Sie sich von diesen und 
ähnlichen Thatsachen bei Ihrem Aufenthalt in Alexandrien selbst überzeugen 
konnten. Ich habe hier in Triest mich etwas mit der Canalisation dieser Stadt 
beschäftigt. Ich bin sehr erstaunt über die Reinlichkeit dieser Stadt, aber weniger 
erfreut über die Kanäle, so daß ich glaube, daß trotz der Reinlichkeit beim Ausbruch 
einer Epidemie sich Triest nicht auszeichnen wird. Morgen werden wir Triest 
verlassen und bis Gratz gehen. Ich denke, daß wir in dieser Stadt nur wenige Tage 
bleiben werden und unsere Reise bis Wien fortsetzen, wo wir wahrscheinlich einen 
Monat bleiben werden. Ich bin ganz unglücklich und unzufrieden mit dieser Reise. 
Die Prinzessin ist der Art launenhaft, daß ich mich täglich zu ärgern habe. Leider ist 
sie von Aerzten in Cairo der Art verdorben, daß ein ehrlicher Arzt nicht im Stande ist 
sie zu befriedigen. Sie ist an Morphiumeinspritzungen gewöhnt und verlangt von mir 
ihr diese zu appliziren. Alles vernünftige Reden nützt nichts, so daß wir beständig in 
Streit sind. Wäre mir diese Mission nicht vom Khedive selbst gegeben worden, so 
würde ich sie ganz einfach sitzen lassen und die Reise allein fortsetzen. So bin ich 
gezwungen mit ihr zu bleiben. Das Gefolge besteht aus 20 Personen, die aber vom 
Reisen rein nichts verstehen, so daß ich Arzt, Ceremonienmeister, Hanswurst und 
Alles machen sollte. 
Bin ich einige Tage in Wien geblieben, so werde ich einen Urlaub nehmen, um 
wenigstens 24 Stunden in Berlin bleiben zu können. Es freut mich unendlich Ihnen 
dort die Hand drücken zu können. – Hätte ich längere Zeit dort bleiben können, so 
wäre es natürlich für mich angenehmer gewesen. Ich habe so Heimweh nach 
meinem Mikroskop und nach meiner gewohnten Beschäftigung, daß ich, nachdem 
ich Sie in Berlin gesehen, wieder mit 1000 Freuden nach Alexandrien zurückkehre, 
um wieder mein eigener Herr sein zu können. Immerhin hat es ein Interesse mit 
einem türkischen Harem zu reisen. Die 5 Sclavinnen (weiße) sind jetzt europäisch 
gekleidet und das Amt der beiden Eunuchen, ist die uns begleiten, ist unnütz 
geworden. Die Prinzessin selbst ist wie ein Kind geworden, und will den ganzen Tag 



herumfahren und ich alter Esel muß sie begleiten, so daß eigentlich ich jetzt den 
Eunuchen spielen muß. 
Würde Kartulis mich in meinem neuen Amte funktionieren sehen, er würde mich mit 
Recht schön auslachen. In der Hoffnung Sie recht bald in Berlin sehen zu können 
grüßt Sie hochachtungsvollst und ergebenst Ihr 
Dr. Schiess 
 
Sollten Sie irgend welche Auskünfte nothwendig haben, so bitte ich Sie Briefe Post 

restante Wien zu adressiren. Uebrigens steht Ihnen Lombardo in Alexandrien 

vollständig zu Diensten. 
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